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Aus dem Tagblatt vom 07-02-2007

Wer den Rappen nicht ehrt . . . 
Wer den Rappen nicht ehrt, ist des Frankens nicht wert. Das ist für viele Menschen Schnee von gestern. Nun heisst es:
Heute kaufen, morgen bezahlen – oder auch nicht.

Vor allem die Jugendlichen gehen immer sorgloser mit Geld um. Sie erliegen den Verlockungen der Werbung leichter 
als ältere Menschen. Ein Handy hier, ein DVD-Player da, das fünfte Paar Schuhe oder Markenkleider. Solange sie im
Hause ihrer Eltern wohnen, werden ihre zu hohen Rechnungen wie von Wunderhand bezahlt. Doch spätestens wenn
sie ausziehen, gerät bei vielen das finanzielle Gleichgewicht aus den Fugen. Am Ende bleibt oft kein anderer Weg als
der schwere Gang zum Schuldenberater.

Zum Beispiel zu Markus Hoby von der Schuldenberatung St. Gallen. Er sagt: «Früher bemerkte ich bei
Schuldensanierungen nicht immer, ob dahinter eine Kaufsucht steckt oder nicht. Heute ist das offensichtlich.» Aber
was ist das eigentlich, die Kaufsucht? Viele Menschen hätten Mühe, so Hoby, mit der Informations- und Konsumflut
umzugehen. Sie wissen nicht mehr, was sie nehmen und was sie weglassen sollen. Am Ende nehmen sie alles. «Der
kollektive Druck zu konsumieren ist enorm.» Besonders gefährdet sind junge Erwachsene mit schlechter Ausbildung
und niedrigem Lohn. Sie wollen wie die anderen auch teilhaben an den Errungenschaften der Konsumgesellschaft –
und verschulden sich über Gebühr. Irgendwann holt sie dann die Wahrheit ein.

Aber es gibt auch eine gute Nachricht: Drei Viertel seiner Mandanten, erklärt Markus Hoby, seien nach drei Jahren
schuldenfrei. Der Weg zur wiedergewonnenen Freiheit ist lang und beschwerlich. Hoby erarbeitet mit den 
Betroffenen zuerst ein Budget. Die Ausgaben werden auf ein Minimum geschraubt, die Betroffenen leben während
dreier Jahre mit dem Minimum. So können sie ihre Schulden zurückzahlen, Monat für Monat. Und sie lernen, dass es
Schlimmeres gibt, als auf Konsumartikel zu verzichten, die sie eigentlich nicht brauchen. (red.)
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